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Zusammenfassung  

Am 5. September 2023 wurden erstmals in Mitteleuropa Infektionen bei Hauswiederkäuern mit dem 

Virus der vektorübertragenen Blauzungenkrankheit des Serotyp 3 (BTV-3) festgestellt. In diesem 

Kontext wurden mit Perspektive auf Deutschland in der vorliegenden Risikobewertung zwei Fragestel-

lungen bearbeitet: 

1. Wie groß ist das Risiko der saisonalen Übertragung des Virus der Blauzungenkrankheit Serotyp 

3 durch Gnitzen? 

2. Wie groß ist das Risiko der Verschleppung des Virus der Blauzungenkrankheit Serotyp 3 durch 

Verbringung von Wiederkäuern aus Gebieten ohne BTV Status in BTV-freie Gebiete unter be-

sonderer Berücksichtigung von Auftrieben? 

In einem weiteren Schritt wurden beide Risiken miteinander verknüpft und das Risiko der Verschlep-

pung durch Verbringung in Abhängigkeit von der Saison ermittelt. 

Zur ersten Fragestellung: In Bezug auf die saisonale Übertragung durch Gnitzen wurde das Risiko auf 

Basis der verfügbaren Daten für betroffene Teile Deutschlands sowie benachbarte Länder geschätzt. 

Das Risiko wurde in Abhängigkeit der Vektorenaktivität für die Monate Dezember bis einschließlich 

März als vernachlässigbar, für die Monate April und November als mäßig und für die Monate Mai bis 

einschließlich Oktober als hoch eingeschätzt. Dabei kann das Risiko innerhalb von Deutschland vari-

ieren. 

Zur zweiten Fragestellung: Grundsätzlich gibt es das Risiko der Verbringung von virämischen Tieren 

oder Kühen, die mit virämischen Föten trächtig sind, in freie Gebiete. Das Virus der Blauzungenkrank-

heit kann allerdings nur dann weiterverbreitet werden, wenn auch die Vektoren aktiv sind.  

Zur Einschätzung des Risikos  der Verschleppung des Virus der Blauzungenkrankheit Serotyp 3 durch 

Verbringung von Wiederkäuern aus Gebieten ohne BTV Status in BTV-freie Gebiete unter besonderer 

Berücksichtigung von Auftrieben wurden die einschlägigen Regelungen des EU-Tiergesundheitsrechts 

hinsichtlich der Verbringung empfänglicher Tiere in Bezug auf eine Infektion mit BTV zugrunde gelegt 

In Abhängigkeit der Saison und der im berücksichtigten Kontext durch die EU relevanten Verbringungs-

regeln wird das Verschleppungsrisiko von BTV-3 durch Tierbewegungen als vernachlässigbar in der 

vektorarmen Zeit und gering in der vektoraktiven Zeit eingeschätzt. Aufgrund einer hohen Unsicher-

heit über die Möglichkeit der Verbringung intrauterin infizierter Kälber durch tragende Kühe wird das 

Verschleppungsrisiko in diesem besonderen Fall als mäßig eingeschätzt.  
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Qualitative risk assessment – Summary 

On 5 September 2023, infections with the vector-borne bluetongue virus serotype 3 (BTV-3) were 

detected for the first time in Central Europe in domestic ruminants. In the context of this ongoing 

BTV-3 outbreak a risk assessment from a German perspective was conducted, to address the following 

two risk questions: 

1. What is the risk of seasonal transmission of bluetongue virus serotype 3 by midges? 

2. What is the risk of spreading bluetongue virus serotype 3 by transporting ruminants from areas 

without a BTV status to free areas, with special consideration given to assembly operations? 

Due to the role of insect vectors for the spread of BTV-3, the two risk questions were evaluated with 

regards to seasonal vector activity. 

Assessment of the first risk question: With regard to seasonal transmission by midges, the risk was 

estimated on the basis of available data for affected parts of Germany and neighbouring countries. 

Depending on vector activity, the risk was estimated to be negligible (‘vernachlässigbar’) for the 

months of December to March, low (‘gering’) for the months of April and November, and high (‘hoch’) 

for the months of May to October. The risk may vary regionally within Germany. 

Assessment of the second risk question: In principle, there is a risk of moving viraemic animals or 

cows pregnant with viraemic foetuses into free areas. However, the bluetongue virus can only be 

spread if the vectors are also active. 

To assess the risk of BTV-3 spread by moving ruminants from areas without BTV status to BTV-free 

areas in the context of assembly operations, relevant movement rules in the EU animal health legis-

lation were considered. 

Depending on the season and the movement rules relevant in the context considered by the EU, the 

risk of spread of BTV-3 through animal movements is estimated to be negligible (‘vernachlässigbar’) 

in the vector-poor period and low (‘gering’) in the vector-active period. Due to a high uncertainty 

about the possibility of movement of intrauterine infected calves by pregnant cows, the risk of spread 

in this particular case is assessed as moderate (‘mäßig’). 
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Grundlagen der Risikobewertung 

Tabelle 1 gibt eine Übersicht über die in dieser Risikobewertung verwendeten Bewertungsstufen und 

ihre Interpretation. 

Tabelle 1: Begriffe und ihre Interpretation in qualitativen Risikobewertungen (OIE, 2004). 

Qualitativ Interpretation 

Die Eintrittswahrscheinlichkeit ist: 

Vernachlässigbar keiner weiteren Betrachtung bedürftig 

Gering liegt unterhalb des normalerweise oder im Mittel zu erwar-

tendem Maß 

Mäßig normalerweise oder im Mittel zu erwarten 

Wahrscheinlich vernünftigerweise zu erwarten 

Hoch liegt über dem normalerweise oder im Mittel zu erwartenden 

Maß 

In Analogie zu Risikobewertungen der Landwirtschafts- und Ernährungsorganisation der Vereinten Na-

tionen (FAO) wird zur Bewertung zusätzlich ein Unsicherheitsgrad verwendet (Tabelle 3): 

Tabelle 2: Begriffe und ihre Interpretation zur Bestimmung eines Unsicherheitsgrads. 

Qualitativ Interpretation 

Der Unsicherheitsgrad ist: 

Gering es gibt ausreichend wissenschaftliche Erkenntnisse, die eine 

Aussage oder Einschätzung unterstützen 

Mäßig 

es gibt wissenschaftliche Erkenntnisse und/oder vergleich-

bare Studien, die eine Aussage oder Einschätzung unterstüt-

zen 

Hoch es gibt wenig wissenschaftliche Erkenntnisse, die eine Aus-

sage oder Einschätzung unterstützen 
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Gefahrenidentifizierung 

In dieser Risikobewertung wird als Gefahr (Hazard) der Serotyp 3 des Virus der Blauzungenkrankheit 

(BTV-3) bezeichnet. 

Risikofragestellung 

1. Wie groß ist das Risiko der Übertragung des Virus der Blauzungenkrankheit Serotyp 3 durch Gnit-

zen in Abhängigkeit von der Saison? 

2. Wie groß ist das Risiko der Verschleppung des Virus der Blauzungenkrankheit Serotyp 3 durch 

Verbringung von Wiederkäuern aus Gebieten ohne BTV Status in freie Gebiete unter Berücksich-

tigung der möglichen Rolle intrauterin infizierter Tiere? 

Hintergrund 

Die Blauzungenkrankheit ist eine nichtansteckende Erkrankung bei Wiederkäuern, welche durch das 

Virus der Blauzungenkrankheit (BTV), ein Orbivirus aus der Familie der Reoviren, verursacht wird. Es 

sind 24 klassische Serotypen von BTV bekannt. BTV wird von Gnitzen, blutsaugenden Mücken der Gat-

tung Culicoides, von Tier zu Tier übertragen und auf diesem Wege verbreitet. Unter geeigneten Tem-

peraturbedingungen kann sich BTV in vektorkompetenten Gnitzenarten vermehren und bei einer wei-

teren Blutmahlzeit auf ein empfängliches Tier übertragen werden. Nach der Übertragung vermehrt 

sich das Virus in den regionalen Lymphknoten des infizierten Tieres. Nach einer Inkubationszeit von 2 

bis 15 Tagen kommt es zu einer Virämie, die beim Rind ca. 15 bis maximal 60 Tage andauert. Bei der 

virologischen Untersuchung von BTV-8-positivem EDTA-Blut von Wiederkäuern, das später als 30 Tage 

nach der Infektion gewonnen wurde, konnte in der Zellkultur keine Virusvermehrung festgestellt wer-

den (Dr. Bernd Hoffmann, NRL für Blauzungenkrankheit, FLI, persönliche Information vom 

10.04.2019). Nach einer überstandenen Infektion bilden die Tiere Antikörper aus und besitzen in der 

Regel eine lebenslange Immunität gegen die BTV-Serotypen, mit denen sie infiziert waren.  

Entomologische Untersuchungen ergaben, dass auch in Deutschland heimische Culicoides-Arten, 

hauptsächlich Gnitzen des C. obsoletus-Komplexes, möglicherweise aber auch Arten der C. pulicaris-

Gruppe, BTV übertragen können (Hoffmann et al., 2009). Die Aktivität der Gnitzen ist in den Som-

mermonaten am höchsten, geht im Spätherbst und Winter zurück und steigt im Frühling wieder an. In 

Deutschland wurde an mehreren Standorten auch im Winter eine geringe Vektoraktivität nachgewie-

sen (Hoffmann et al., 2009; Mehlhorn et al., 2009).  

Neben der Übertragung durch Gnitzen, der epidemiologisch eine entscheidende Rolle zukommt, ist 

auch eine mechanische Übertragung durch andere Vektoren (blutsaugende Insekten), auf iatrogenem 

Wege (z.B. Verwendung derselben Injektionskanüle bei mehreren Tieren) und – vermutlich in seltenen 

Fällen - diaplazentar möglich.  
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Durch die BTV-8-Epidemie in den Jahren 2006 und 2007 ist bekannt, dass sich BTV in Deutschland 

rasch ausbreiten kann. Erfahrungsgemäß treten die ersten Fälle – der Vektoraktivität entsprechend – 

ab ca. Mai bis Juni auf, dann steigt die Zahl der Neuerkrankungen ab ca. August steil an und fällt zum 

Ende des Jahres wieder ab. Es wird davon ausgegangen, dass ab Mitte bis Ende Dezember die Tempe-

raturen soweit abgesunken sind, dass die Übertragung allenfalls noch auf sehr niedrigem Niveau er-

folgt. Es ist nicht genau bekannt, wie das Virus überwintert.  

Nach der Verordnung (EU) 2016/429 in Verbindung mit der Durchführungsverordnung (EU) 2018/1882 

ist eine Infektion mit dem Virus der Blauzungenkrankheit (Serotypen 1-24) bei den Arten und Arten-

gruppen Antilocapridae, Bovidae, Camelidae, Cervidae, Giraffidae, Moschidae und Tragulidae in die 

Kategorien C+D+E eingruppiert.  

Das bedeutet, dass die Krankheit für einige Mitgliedstaaten relevant ist und dass für diese Krankheit 

Maßnahmen getroffen werden müssen, damit sie sich nicht in andere Teile der Union ausbreitet, die 

amtlich seuchenfrei sind oder in denen es Tilgungsprogramme für die jeweilige gelistete Seuche gibt 

(Kategorie C). Ferner bedeutet es, dass gegen diese Krankheit Maßnahmen getroffen werden müssen, 

um ihre Ausbreitung im Zusammenhang mit dem Eingang in die Union oder mit Verbringungen zwi-

schen den Mitgliedstaaten zu verhindern (Kategorie D) und auch, dass für diese Krankheit innerhalb 

der Union überwacht werden muss (Kategorie E). 

Nachdem im Jahr 2018 Teile von Deutschland wieder Ausbrüche von BTV-8 gemeldet haben, konnte 

ganz Deutschland am 1. Juni 2023 wieder den Status „seuchenfrei“ in Bezug auf Infektionen mit BTV 

erlangen (Durchführungsverordnung (EU) 2023/1071 der Kommission vom 1. Juni 2023). 
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BTV-3 Situation 

Am Dienstag, den 5. September 2023, wurde die Blauzungenkrankheit (BT) in vier Schafzuchtbetrie-

ben in den Niederlanden, in der Nähe von Schiphol festgestellt. Einige Tage später gab die Wageningen 

Bioveterinary Research (WBVR) bekannt, dass es sich aufgrund einer Sequenzanalyse um den Serotyp 

3 (BTV-3; Gattung Orbivirus, Familie Sedoreoviridae) handelt. Dieser Serotyp wurde bereits an meh-

reren Orten in der Welt nachgewiesen (Nordafrika, Italien, Israel), bis zu diesem Zeitpunkt jedoch 

nicht in Mitteleuropa.  

Im Verlauf des Jahres 2023 breitete sich die Blauzungenkrankheit schnell in den gesamten Niederlan-

den aus, bis zum 19.02.2024 wurden 1.563 klinisch positive und weitere 4.335 PCR positive Betriebe 

ermittelt. Die meisten Ausbrüche wurden in der 42. Kalenderwoche festgestellt (siehe Abbildung 1 

und Abbildung 2). In den Niederlanden wurde der Status „frei von der BT“ am 05.09.2023 aufgehoben. 

Insgesamt sind in den Niederlanden, im Vergleich zu den Ausbruchsgeschehen 2006 mit BTV-8, deut-

lich stärkere klinische Symptome bei betroffenen Tieren beobachtet worden und erste Analysen ha-

ben gezeigt, dass in den ersten 2 Monaten des Ausbruchs (Sept. – Okt. 2023) in den Niederlanden 

 

Abbildung 1: Anzahl berichteter Ausbrüche nach Land seit 31.08.2023 (Quellen: WAHIS, TSN, AFSSA, WUR) 
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37.704 Schafe mehr gestorben 

sind als in den Vergleichszeit-

räumen 2019-2022 

(https://www.gddiergezond-

heid.nl/nl/Actueel/Dos-

siers/Blauwtong). Auch die 

Rindersterblichkeit war im 

Zeitraum des Seuchengesche-

hens im Vergleich zu den Vor-

jahren deutlich erhöht. Eben-

falls gab es bei der Milchleis-

tung einen Rückgang im 

Vergleich zu den Jahren zu-

vor, sowohl in Betrieben, die 

klinische Symptome von BTV-

3 gemeldet hatten, als auch in Betrieben, die keine Meldung an das Nederlandse Voedsel- en Waren-

autoriteit (NVWA) machten, aber in Gebieten lagen, in denen BTV-3-Infektionen festgestellt wur-

den. Der Rückgang der Milchproduktion scheint mit der Infektionsrate in dem Gebiet zusammenzu-

hängen: je höher die Infektionsrate, desto höher der durchschnittliche Rückgang der Milchproduk-

tion in den Betrieben. 

Am 9. Oktober 2023 wurde der erste Ausbruch der Blauzungenkrankheit mit dem Serotyp 3 (BTV-3) in 

Belgien festgestellt, am 12. Oktober 2023 in Deutschland und am 2. November 2023 im Vereinigten 

Königreich. Mit Durchführungsverordnung (EU) 2023/2618 wurde der Status „frei von einer Infektion 

mit BTV“ für Belgien und die Niederlande durch die EU-Kommission widerrufen. 

In Deutschland gab es bisher Ausbrüche in Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen.  

Mit Durchführungsverordnung (EU) 2023/2618 und Durchführungsverordnung (EU) 2024/566 wurde der 

Status „frei von einer Infektion mit BTV“ für Bremen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen durch 

die EU-Kommission widerrufen. Das restliche Bundesgebiet gilt weiterhin als BT-frei. 

Bis zum 19.02.2024 wurden in den Niederlanden insgesamt 5.898 Ausbrüche festgestellt (Quelle 

NVWA), im Vereinigten Königreich 44 Ausbrüche (Quelle WAHIS), in Deutschland 39 Ausbrüche (Quelle 

TSN) und in Belgien 7 Ausbrüche (Quelle Sciensano)1. Eine vergleichende Analyse der gesamten be-

troffenen Fläche der Ausbruchsgeschehen von 2006 (BTV-8) und 2023 (BTV-3) zeigt, dass im Jahr 2006 

am Ende der Vektorsaison eine ähnlich große Fläche betroffen war, wie bei dem derzeitigen Aus-

bruchsgeschehen (Abbildung 3). Auch die Verbreitungen der beiden Ausbruchsgeschehen in westliche 

Richtung zum Ende der vektorarmen Zeit sind vergleichbar. Diese Beobachtung legt für BTV-3 eine 

                                                 
1 Aufgrund der Eingruppierung von BTV in die Kategorien C+D+E ist eine zeitnahe Meldung bestätigter 
Fälle in nicht BTV-freien MS/Zonen in ADIS nicht mehr erforderlich. Aus diesem Grund muss auf die 
Seiten der betroffenen Staaten zurückgegriffen werden. Das führt dazu, dass bestimmte Auswertun-
gen nur eingeschränkt durchgeführt werden können 

Abbildung 2: BTV-3 Ausbrüche in DE, NL, BE und UK seit 31.08.2023 (Quellen: WA-
HIS, TSN, Sciensano, WUR) 
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ähnliche Ausbreitungsgeschwindigkeit wie 2006 für BTV-8 nahe. Diese betrug zwischen 1,5 und 2 km 

am Tag (Abbildung 4).  

 

Mit Anwendungsbeginn des neuen EU-Tiergesundheitsrechts hat sich die Rechtslage in Bezug auf eine 

Infektion mit BTV geändert (von einer verpflichtenden zu einer optionalen Bekämpfung). Dadurch 

könnte die Ausbreitungsgeschwindigkeit von BTV-3 im Vergleich zum Ausbruchsgeschehen 2006 höher 

sein. Derzeit ist gegen BTV-3 noch kein zugelassener Impfstoff verfügbar, so dass die Tiere nicht 

wirksam gegen BTV-3 geschützt werden können. 

  

 

Abbildung 3: Mitteleuropäische BTV Verbreitungsgebiete am Ende der Vektorsaison 2006/2007 für Serotyp 8 
(blau) und 2023/2024 für Serotyp 3 (rot). BTV -3 Ausbrüche seit 31.08.2023 sind als Punkte verzeichnet (Quellen: 
WAHIS, TSN, Sciensano, WUR). 
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Risikoabschätzung 

Abschätzung des Risikos der saisonalen Übertragung des Virus der Blauzungenkrank-
heit Serotyp 3 durch Gnitzen 

Bedingung Risikoabschätzung 

Übertragung der Blauzungenkrank-
heit, Serotyp 3 durch Gnitzen 

Das Risiko der Übertragung durch Gnitzen und Verschleppung in 
andere Gebiete durch Windverdriftung oder aktive Bewegung 
wird in den Monaten Dezember bis März als vernachlässigbar, 
für die Monate April und November als mäßig und für die Mo-
nate Mai bis Oktober als hoch eingeschätzt 

 

Das höchste Risiko der Verbreitung geht von Stichen infizierter Gnitzen (Gattung Culicoides) aus. 

Damit sich das Virus durch Culicoides verbreiten kann, müssen (1) die Gnitzen aktiv sein und (2) muss 

sich das Virus im Vektor vermehren können. 

Es existieren relativ wenige Untersuchungen darüber, ab welcher Temperatur sich das Virus vermeh-

ren kann. Carpenter et al. (2011) geben eine Minimaltemperatur Temperatur von ca. 12°C an. 

Der zweite wesentliche Faktor bei der Verbreitung des Virus ist die Vektoraktivität. Seit dem Ausbruch 

von BTV-8 in Mittel- und Nordeuropa (2006 und folgende Jahre) gibt es hierzu verstärkt Untersuchun-

gen, insbesondere auch zu Gnitzen der Obsoletus- und Pulicaris-Komplexe, die im Wesentlichen für 

die Ausbreitung von BTV-8 in Mittel- und Nordeuropa verantwortlich gemacht werden. Die EFSA fasste 

Studien zur Präsenz von Gnitzen zusammen (EFSA Panel on Animal Health and Welfare 2017; Ta-

belle 3). Im Jahr 2007/2008 wurde in Deutschland ein Monitoring mit insgesamt 89 Gnitzenfallen 

durchgeführt. Die mittlere Anzahl an Gnitzen, die in den Fallen gefangen wurde, lag für C. obsoletus 

im Januar bei 2,5 im Februar und März bei ca. 22 Individuen und stieg bis Oktober auf 355 Gnitzen 

pro Falle und Fang an. Aus Daten verschiedener Studien berechneten Cuéllar et al. (2018) die Wahr-

scheinlichkeit, ab wann mit einem umfangreicheren Auftreten von Gnitzen der Obsoletus- und Puli-

caris-Komplexe zu rechnen ist. Für Deutschland ergibt sich, dass die Wahrscheinlichkeit des Vorhan-

denseins von C. obsoletus im April in Teilen Deutschlands (Südwesten/Westen) stark ansteigt und 

spätestens ab Mai flächendeckend mit diesen Gnitzen gerechnet werden muss. Dies bestätigen auch 

die Ergebnisse des Gnitzenmonitorings in Deutschland (Abbildungen 4 und 5) und Belgien (Abbildung 

7) (Sohier et al. 2018). 

In einer Studie von Kameke et al. (2017) konnten schon ab Mitte März in Brandenburg Vektoren nachge-

wiesen werden, wobei die Gnitzen dann eher innerhalb der Stallgebäude gefangen wurden. Zusätzlich 

deutet ein BTV-8-Ausbruch im Winter 2007/2008 darauf hin, dass auch im Winter mit einer Vektorak-

tivität auf niedrigem Niveau gerechnet werden muss. Eine aktuelle Studie von Voigt et al. (2024, 

preprint) zum Vektormonitoring in den betroffenen Gebieten an der Grenze zu den Niederlanden 

scheint die alten Studien zu bestätigen. 



Qualitative Risikobewertung zur Verschleppung der Blauzungenkrankheit, Serotyp 3 

Risikobewertung | FLI |Stand 12.04.2024 | 12 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass das Risiko der Übertragung von BTV durch Gnitzen 

in den Monaten Dezember bis einschließlich März vernachlässigbar, im April und November mäßig 

und in den übrigen Monaten hoch ist (Abbildung 6). Der Unsicherheitsgrad ist aufgrund der vorhande-

nen Daten für einzelne Regionen aus den Jahren 2007/2008, der wissenschaftlichen Publikationen, 

der geringen oder fehlenden Daten für einige Regionen Deutschlands sowie des Fehlens eines aktuel-

len Gnitzenmonitorings als mäßig anzusehen. Im Rahmen eines sich wandelnden Klimas können sich 

die Vektoraktivitätszeiträume aufgrund einer höheren Temperatur ausweiten und das damit verbun-

dene Übertragungsrisiko im Frühjahr und Herbst erhöhen. 
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Da es nach Delegierte Verordnung (EG) Nr. 2020/689 eine Definition für ein „saisonal von der Blauzungen-

krankheit freies Gebiet“ gibt, welche auch Überwachungsprogramme und Viruszirkulation als Kriterien be-

inhaltet, wurde zur besseren Unterscheidbarkeit ein weiterer Begriff eingeführt, der nur die Aktivität der 

Vektoren für BTV berücksichtigt. So wird als „vektorarme Zeit“ der Zeitraum definiert, in dem nur sehr 

wenige BTV-Vektoren aktiv sind, im Gegensatz zur „vektoraktiven“ Zeit. 
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Abbildung 4: Mittlere Anzahl an gefangenen 
Gnitzen pro Falle in den Jahren 2007/2008 
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Abbildung 5: Absolute Anzahl an gefangenen 
Gnitzen in den Jahren 2007/2008 

 

Abbildung 6: Wahrscheinlichkeit des Auftretens von C. 
obsoletus in Abhängigkeit vom Monat (Cuéllar, Kjaer, 
Baum, et al. 2018). 

 

Abbildung 7: Durchschnittliche Anzahl der in Belgien gefangenen Gnitzen in Abhängigkeit von  
Fangmonat und Fangjahr. 
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Betrachtet man die historischen Ergebnisse, fallen die Monate Dezember bis März daher in die „vek-

torarme Zeit“. Im November fällt und im April steigt das Risiko deutlich an, hier muss man in jedem 

Jahr abhängig von Temperatur und Ergebnissen aus Gnitzenfängen entscheiden, ob diese Monate der 

vektorarmen Zeit zugerechnet werden können. 

Aufgrund des flächendeckenden Vorkommens von Gnitzen, die das Blauzungenvirus übertragen kön-

nen und den Erfahrungen aus den Jahren 2006-2010 mit BTV-8, ist als wahrscheinlich anzunehmen, 

dass auch das Virus des Serotyp 3 den Winter überleben kann und sich in der nächsten Saison wieder 

ausbreitet. Dabei wird das Risiko der BTV-3 Verschleppung durch Gnitzen-Vektoren entsprechend für 

die Monate Dezember bis einschließlich März als vernachlässigbar, für die Monate April und Novem-

ber als mäßig und für die Monate Mai bis Oktober als hoch eingeschätzt. Dabei kann das Risiko inner-

halb von Deutschland in Abhängigkeit von Klimabedingungen und Gnitzenaktivität variieren. 

Vergleicht man die aktuelle BTV-3 Ausbruchssituation mit dem BTV-8 Geschehen in 2006-2007, ist zu 

befürchten, dass sich auch BTV-3 bei einer zu erwartenden Ausbreitungsgeschwindigkeit von ca. 1-2 

km am Tag (siehe Abbildung 8) über weite Teile Deutschlands ausbreiten kann. 

Da es bisher keinerlei mehrjährige Erfahrung mit BTV-3 in Deutschland gibt, können nur Analogien zu 

den BTV-8 Ausbrüchen aus 2006/2007 herangezogen werden. Es hat sich allerdings bei anderen Aus-

brüchen, zum Beispiel mit Serotyp 4, gezeigt, dass epidemiologische Vergleiche der Verbreitungsdy-

namiken unterschiedlicher oder sogar des gleichen BTV Serotyps schwierig sind (BTV-8 in Frankreich 

ab 2014). Weitere Virus-unabhängige Faktoren spielen bei der Krankheitsverbreitung eine schwer ab-

schätzbare Rolle. Deshalb ist die Unsicherheit für das Wiederauftreten von BTV-3 im Jahr 2024 mäßig 

bis hoch und die Unsicherheit für die weitere Ausbreitung von BTV-3 bei einem Wiederauftreten mit 

mäßig zu bewerten. 

  

 

Abbildung 8: Mittlere Ausbreitungsgeschwindigkeit in km pro Tag 
für Blauzungenkrankheit BTV-4 (blau) und BTV-8 (rot). 
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Tabelle 3: Daten zur Präsenz und zum Peak der Abundanz basierend auf Gnitzenfangstudien (x: Präsenz; xx: 
Gipfel der Abundanz), modifiziert nach EFSA 2017 

Vorherrschende Spezies W inter Frühling Sommer Herbst Ort Referenz 

C. obsoletus/C. scoticus x xx xx x Baskenland Romon et al. (2012) 

C. obsoletus/C. scoticus x xx xx xx Gonza' lez et al. (2013) 

C. obsoletus/C. scoticus, 
C. dewulfi und 
C. chiopterus 

 x x  Niederlande Takken et al. (2008) 

C. obsoletus/C. scoticus, 
C. dewulfi, 
C. chiopterus und 
C. pulicaris 

  xx x Meiswinkel et al. (2014) 

C. obsoletus und 
C. scoticus 

Dominante Spezies Schweden (Nielsen et al., 2010) 

C. obsoletus, 
C. chiopterus, 
C. pulicaris, C. scoticus 
and C. punctatus 

 x x x Ander et al. (2012) 

C. obsoletus/C. scoticus x x xx x Nordwestdeutschland Kiel et al. (2009) 

C. pulicaris  xx   

C. obsoletus  x xx  Deutschland Balczun et al. (2009) 

C. scoticus  x xx xx 

Culicoides spp. draußen x x xx xx Clausen et al. (2009) 

Culicoides spp. innen x x xx xx 

C. obsoletus  x xx x Vorsprach et al. (2009) 

C. obsoletus/C. scoticus  x xx  Österreich Brugger and Rubel (2013) 

C. obsoletus   xx x Südwestdeutschland Santiago-Alarcon et al. (2013) 

C. obsoletus, C. scoticus, 
C. dewulfi and 
C. chiopterus 

 x x x Vereinigtes Königreich Searle et al. (2014) 

C. obsoletus/C. scoticus x x xx x Festland Frankreich Venail et al. (2012) 

Culicoides spp.  x xx x (Balenghien et al. (2011, 2012) 
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Abschätzung des Risikos der Verschleppung des Virus der Blauzungenkrankheit Sero-
typ 3 durch Verbringung von Wiederkäuern aus Gebieten ohne BTV Status in freie 
Gebiete 

Im Rahmen der Risikoabschätzung durch Verbringung von Wiederkäuern wird geprüft, wie groß das 

Risiko einer Verschleppung des Virus durch die Verbringung von Wiederkäuern aus nicht BTV-freien 

Gebieten in BTV-freie Zonen in Deutschland ist.  

Zur Rechtslage hinsichtlich der Verbringung empfänglicher Tiere in Mitgliedstaaten/Zonen mit dem 

Status „frei von einer Infektion mit BTV“: 

BTV-freie Mitgliedstaaten bzw. Zonen müssen zur Aufrechterhaltung des Status „frei von einer Infek-

tion mit BTV“ die Bestimmungen des Artikels 81 der DelVO (EU) 2020/689 einhalten. Hinsichtlich der 

tierseuchenspezifischen Anforderungen gilt Absatz 3 Buchstabe h dieses Artikels (Anhang V Teil II 

Kapitel 4 Abschnitt 2). Demnach kann der Status „frei von einer Infektion mit BTV“ in BTV-freien 

Mitgliedstaaten/Zonen nur aufrechterhalten werden, wenn empfängliche Tiere (Tiere der Zieltier-

population) und Zuchtmaterialien dieser Tiere nur in oder durch diese hindurch verbracht werden, 

wenn die in Artikel 43 bzw. 45 der DelVO (EU) 2020/689 festgelegten Anforderungen erfüllt sind.  

Nach Absatz 1 des Artikels 43 der DelVO (EU) 2020/689 genehmigt die zuständige Behörde solche 

Verbringungen empfänglicher Tiere nur dann, wenn sie mindestens eine der Anforderungen in Anhang 

V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummern 1 bis 4 dieser Verordnung erfüllen.  

Abgesehen von diesen stets geltenden Optionen, werden in Absatz 2 des Artikels 43 der DelVO (EU) 

2020/689 zusätzliche Ausnahmemöglichkeiten eröffnet, die an bestimmte Bedingungen geknüpft sind. 

In Deutschland haben sich die Länder hinsichtlich Verbringungen empfänglicher Tiere in BTV-freie 

Zonen auf die Genehmigung der folgenden Ausnahmemöglichkeiten gemäß Absatz 2 des Artikels 43 

der DelVO (EU) 2020/689 geeinigt:  

1. Aufgrund des BTV-8-Geschehens im Südwesten Deutschlands (2018-21) haben sich die Länder sei-

nerzeit darauf verständigt, empfängliche Tiere zu akzeptieren, die die Anforderungen gemäß An-

hang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 7 der DelVO (EU) 2020/689 erfüllen. 

2. Anlässlich des aktuellen BTV-3-Geschehens haben sich die Länder nach ersten BTV-3-Ausbrüchen 

in den Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen verständigt, auch empfängliche Tiere zu akzep-

tieren, die die Anforderungen gemäß Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 6 der DelVO 

(EU) 2020/689 erfüllen. 

Für Verbringungen empfänglicher Tiere innerhalb der Union gelten analoge Anforderungen in Bezug 

auf eine Infektion mit BTV (DelVO (EU) 2020/688) sowie beim Eingang empfänglicher Tiere in die 

Union (DelVO (EU) 2020/692). 

Im Folgenden sind die Risikobewertungen für diese Fragestellung unter Berücksichtigung der genann-

ten Regelungen zusammengefasst: 
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Bedingung2 Risikoabschätzung 

Verbringung von Rindern aus einem 
saisonal BTV-freien Gebiet (Num-
mern 2a) 

Das Risiko der Übertragung durch Verbringung aus einem saisonal BTV-
freien Gebiet in freie Gebiete wird als vernachlässigbar eingeschätzt 
Das Risiko, dass ein infizierter Wiederkäuer oder ein intrauterin infi-
zierter Fötus verbracht wird, der als virämisches Kalb geboren wird, 
wird als mäßig eingeschätzt 

Verbringung aus vektorgeschützten 
Betrieben (Nummer 2b, 3a) 

Aufgrund der fehlenden Erfahrung in Deutschland mit vektorgeschütz-
ten Betrieben und der vielfältigen Möglichkeit des Eindringens von Vek-
toren in Betriebe wird das Risiko als mäßig eingeschätzt. 

Verbringung von Rindern nach po-
sitiver serologischer Testung (Num-
mern 2d) 

Das Risiko der Übertragung durch Verbringung von mit positivem sero-
logischem Testergebnis auf BTV getesteten Tieren in Verbindung mit 
einer Wartezeit in BTV-freie Gebiete wird als vernachlässigbar einge-
schätzt. 

Verbringung von Rindern nach Tes-
tung und Behandlung mit Repellen-
tien (Nummer 56) 

Das Risiko der Übertragung durch Verbringung von mit negativem Er-
gebnis auf BTV durch PCR untersuchten und mit Repellentien behandel-
ten Tieren in BTV-freie Gebiete wird im vektorarmen Zeitraum als ver-
nachlässigbar und außerhalb des saisonal vektorfreien Zeitraums als 
gering eingeschätzt. 

Verbringung zur Schlachtung (Num-
mer 4) 

Aufgrund der kurzen Transportdauern (in der Regel <1 Tag) und der kur-
zen Aufenthaltsdauer an den Schlachtbetrieben wird das Risiko als ver-
nachlässigbar eingeschätzt. 

Verbringung von Rindern aus nicht 
BTV-freien Gebieten, die weniger 
als 14 Tage im nicht BTV-freien Ge-
biet verbracht haben (z. B. im Rah-
men eines Auftriebs) 

Das Risiko der Übertragung durch Verbringung von am Herkunftsort mit 
negativem Ergebnis auf BTV durch PCR untersuchten und mit Repellen-
tien behandelten Tieren in BTV-freie Gebiete wird im vektorarmen Zeit-
raum als vernachlässigbar und außerhalb des saisonal vektorfreien 
Zeitraums als gering eingeschätzt. 
Das Risiko der Übertragung durch Verbringung von mit Repellentien be-
handelten Tieren in BTV-freie Gebiete ohne PCR Untersuchung wird im 
vektorarmen Zeitraum als vernachlässigbar und außerhalb des saisonal 
vektorfreien Zeitraums als mäßig eingeschätzt. 
Das Risiko der Übertragung durch Verbringung von Tieren in BTV-freie 
Gebiete, die weder mit Repellentien behandelt noch mittels PCR unter-
sucht wurden, wird im vektorarmen Zeitraum als vernachlässigbar bis 
gering und außerhalb des saisonal vektorfreien Zeitraums als hoch ein-
geschätzt. 
 

Verbringung von Rindern aus nicht 
BTV-freien Gebieten in andere MS, 
die weniger als 60 Tage im freien 
Gebiet verbracht haben3 

Das Risiko der Übertragung durch Verbringung von am Herkunftsort mit 
negativem Ergebnis auf BTV durch PCR untersuchten und mit Repellen-
tien behandelten Tieren in BTV-freie Gebiete wird im vektorarmen Zeit-
raum als vernachlässigbar und außerhalb des saisonal vektorfreien 
Zeitraums als gering eingeschätzt. 
 

                                                 
2 Die Nummern in der Tabelle beziehen sich jeweils auf Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 der 
DelVO (EU) 2020/689 
3 Das geltende Recht bleibt davon unberührt 
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Deshalb wird auch das Risiko einer Verbringung dieser Tiere in andere 
MS bei weniger als 60 Tagen Aufenthalt in einer BTV-freien Zone außer-
halb des saisonal vektorfreien Zeitraums als gering eingeschätzt. 
Wenn die Tiere mind. 14 Tage nach einer Verbringung in freie Gebiete 
erneut mittels PCR-Untersuchung negativ getestet werden, ist das Ri-
siko als vernachlässigbar anzusehen. 
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Das Risiko, dass BTV durch eine Verbringung von Rindern in BTV-freie Zonen verbracht wird, hängt 

von folgenden Faktoren ab:  

(1) Anteil der empfänglichen Population 

(2) Dauer der Präsenz von infektiösem Virus im Blut (Virämie)  

(3) Schutzmaßnahmen zur Verhinderung der Verschleppung von BTV 

Dabei ist eine Grundvoraussetzung, dass sich empfängliche Tiere mit BTV infizieren können. Dies ist 

der Fall, wenn das Virus in einem Gebiet vorkommt und es durch Gnitzen zu einer Übertragung kom-

men kann. Auf die Rolle der Gnitzen wurde in der ersten Fragestellung eingegangen. Bezüglich der 

Anzahl infizierter Wiederkäuer muss auf Erfahrungen aus 2006/2007 zurückgegriffen werden. Damals 

wurden von August 2006 bis April 2007 insgesamt 890 Ausbrüche der Blauzungenkrankheit in Deutsch-

land festgestellt. Eine durchgeführte Querschnittsstudie ergab, dass die Seroprävalenz in der Popula-

tion jedoch wesentlich höher war als die Zahl der Ausbrüche vermuten ließ. Im Kerngebiet wurde eine 

Prävalenz von bis zu 66 % erreicht. Obwohl die Symptome bei BTV-3 nach Erfahrungen aus den Nie-

derlanden wesentlich stärker sind, als bei BTV-8 muss auch im aktuellen BTV-3 Geschehen davon 

ausgegangen werden, dass nur ein Teil der tatsächlich infizierten Bestände in den Ländern Nieder-

sachsen und Nordrhein-Westfalen erfasst wurden. Auf der anderen Seite befinden sich Nordrhein-

Westfalen und Niedersachsen zurzeit eher am Rand des aktuellen Ausbruchsgebietes und eine erste 

Studie mit Gnitzenmonitoring an der Grenze zu den Niederlanden belegt die geringe Verbreitung in 

Gnitzen im Oktober 2023 (Voigt et al. BIORXIV/2024/582175).  

Deshalb wird für die Risikofragestellung zur Verbringung davon ausgegangen, dass die Voraussetzung 

für infizierte Tiere in den nicht-freien Gebieten erfüllt sind, der Anteil jedoch geringer ist als 

2006/2007. In der Risikoeinschätzung werden beide Fragestellungen kombiniert. 

1.1 Anteil der empfänglichen Population 

Die natürliche Infektion mit BTV führt zu einem langanhaltenden, häufig lebenslangen Schutz vor 

einer Erkrankung nach erneuter Exposition gegenüber demselben Serotypen, nicht jedoch gegenüber 

anderen Serotypen. Da in Deutschland der Serotyp 3 vor 2023 noch nie festgestellt wurde, ist davon 

auszugehen, dass die gesamte Population in BTV-3 freien Gebieten immunologisch naiv ist und auch 

in den nicht-freien Gebieten noch ein Großteil der Tiere empfänglich für BTV-3 Infektionen ist.  

1.2  Länge der infektiösen Phase und Rolle von virämisch geborenen Kälbern 

Die Virämiedauer wird bei einer natürlichen Infektion mit maximal 60 Tagen angegeben (EFSA, 

2007b). Bei der hochsensitiven experimentellen Inokulation von Tieren mit potentiell infektiösem Blut 

konnte das Virus bis zu 78 Tage nach Infektion nachgewiesen werden (EFSA, 2007b). Bei der Untersu-

chung von BTV-8-positivem EDTA-Blut von Wiederkäuern, das später als 30 Tage nach der Infektion 

gewonnen wurde, konnte in der Zellkultur jedoch kein vermehrungsfähiges Virus mehr festgestellt 

werden, sodass davon ausgegangen werden kann, dass die Dauer der Virämie bei diesen Tieren maxi-

mal 30 Tage betrug (Dr. Bernd Hoffmann, NRL für Blauzungenkrankheit, FLI, persönliche Information 

vom 10.04.2019). 
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Bereits 2007/2008 gab es Hinweise auf transplazentare Übertragung von BTV-8 und kongenitale De-

fekte bei Rindern (Vercauteren et al. 2008; Dal Pozzo, Saegerman, and Thiry 2009, de Clercq et al., 

2008, Menzies et al., 2009, Backx et al., 2009). Bisherige Publikationen konnten jedoch keine persis-

tierenden BTV-Infektionen bei Kälbern feststellen (Darpel et al. 2009; Melville et al. 2004). In Frank-

reich wurden seit Mitte Dezember 2018 vermehrt blinde und lebensschwache neugeborene Kälber 

beobachtet. Bis März 2019 erhöhte sich die Zahl der klinisch auffälligen Kälber weiter auf ca. 500. 

Untersuchungen zur Ursache legen nahe, dass diese Krankheitserscheinungen durch BTV-8 verursacht 

werden. So waren 2 - 15 % der Kälber mit BTV-8 infiziert. Bis 11. März 2019 wurden 418 Blutproben 

solcher Kälber auf BTV-8 untersucht, davon 94 % mit BTV-positivem Resultat (https://www.plate-

forme-esa.fr/sites/default/files/2019-03-08_FCO-France.pdf). Da die Kälber innerhalb der vektorar-

men Zeit geboren wurden, deutet dies auf eine intrauterine Infektion hin.  

Für BTV-3 liegen keine Informationen zur transplazentaren Übertragung vor, das Virus könnte sich 

jedoch ähnlich verhalten wie BTV-8.  

1.3 Schutzmaßnahmen zur Verhinderung der Verschleppung von BTV 

Infizierte Wiederkäuer in der virämischen Phase stellen ein hohes Risiko bei der Verbreitung von BTV 

dar.  

Im Folgenden werden die rechtlich möglichen Optionen zur Verbringung empfänglicher Tiere in 

BTV-freie Mitgliedstaaten oder BTV-freie Zonen dargestellt, die für die aktuelle BTV-3 Situation in 

Deutschland relevant sind oder im Verlaufe des Jahres relevant werden können. 

Nach Artikel 43 Absatz 1 der Delegierten Verordnung (DelVO) (EU) 2020/689 in Verbindung mit 

Artikel 81 Absatz 3 Buchstabe h dieser Verordnung genehmigt die zuständige Behörde Verbringungen 

unter diesen Bedingungen: 

1) Die Tiere stammen aus einem Mitgliedstaat oder einer Zone, der bzw. die frei von einer Infektion 

mit BTV ist, und wurden während der letzten 60 Tage vor dem Datum der Verbringung nicht mit 

einem Lebendimpfstoff gegen eine Infektion mit BTV geimpft. (DelVO (EU) 2020/689 Anhang V 

Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 1) 

2) Die Tiere stammen aus einem von einem Tilgungsprogramm abgedeckten Mitgliedstaat oder einer 

solchen Zone und mindestens eine der folgenden Anforderungen muss erfüllt sein: 

a. Die Tiere wurden mind. 60 Tage in einem saisonal von der Blauzungenkrankheit freien 

Gebiet4 gehalten oder mind. 28 Tage vor Verbringung negativ mittels serologischem Test 

oder 14 Tage vor Verbringung mittels Erreger-Identifizierungstest untersucht (DelVO (EU) 

2020/689 Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 2 Buchstabe a) 

b. Die Tiere wurden während der Verbringung gegen Vektoren geschützt und mind. 60 Tage 

vor Versendung in einem „vektorgeschützten Betrieb“5 gehalten oder mind. 28 Tage vor 

                                                 
4 saisonal von der Blauzungenkrankheit freies Gebiet nach der Begriffsbestimmung des Artikels 2 Nr. 
17 der DelVO (EU) 2020/689. 
5 „vektorgeschützter Betrieb“ nach der Begriffsbestimmung des Artikels 2 Nr. 18 der DelVO (EU) 
2020/689 

https://www.plateforme-esa.fr/sites/default/files/2019-03-08_FCO-France.pdf
https://www.plateforme-esa.fr/sites/default/files/2019-03-08_FCO-France.pdf


Qualitative Risikobewertung zur Verschleppung der Blauzungenkrankheit, Serotyp 3 

21 | Risikobewertung | FLI |Stand 12.04.2024  

Verbringung negativ mittels serologischem Test oder 14 Tage vor Verbringung mittels Er-

reger-Identifizierungstest untersucht (DelVO (EU) 2020/689, Anhang V Teil II Kapitel 2 Ab-

schnitt 1 Nummer 2 Buchstabe b) 

c. die Tiere wurden mindestens 60 Tage vor der Verbringung gegen alle Serotypen 1-24 von 

BTV, die in dem Mitgliedstaat oder der Zone während der letzten zwei Jahre gemeldet 

wurden, geimpft oder sie wurden mit einem inaktivierten Impfstoff geimpft und mit Ne-

gativbefund einem PCR-Test unterzogen, der an mindestens 14 Tage nach Einsetzen der 

Immunität, wie in den Spezifikationen des Impfstoffs angegeben, entnommenen Proben 

durchgeführt wurde (DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 

2 Buchstabe c) 

d. die Tiere wurden mit Positivbefund einem serologischen Test unterzogen und der serolo-

gische Test wurde an mindestens 60 Tagen vor der Verbringung entnommenen Proben 

durchgeführt oder der serologische Test wurde mit mindestens 30 Tagen vor der Verbrin-

gung entnommenen Proben durchgeführt, und die Tiere wurden mit Negativbefund einem 

PCR-Test unterzogen, der an frühestens 14 Tage vor der Verbringung entnommenen Proben 

durchgeführt wurde. (DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 

2 Buchstabe d) 

3) Die Tiere stammen aus einem weder BTV-freien noch von einem Tilgungsprogramm für BTV-In-

fektionen abgedeckten Mitgliedstaat oder einer solchen Zone und mindestens eine der folgenden 

Anforderungen muss erfüllt sein: 

a. Die Tiere wurden während der Verbringung gegen Vektoren geschützt und mind. 60 Tage 

vor Versendung in einem „vektorgeschützten Betrieb“6 gehalten oder mind. 28 Tage vor 

Verbringung negativ mittels serologischen Tests oder 14 Tage vor Verbringung mittels Er-

reger-Identifizierungstest untersucht (DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil II Kapitel 2 Ab-

schnitt 1 Nummer 3 Buchstabe a) oder 

b. die Tiere wurden mindestens die letzten 60 Tage vor der Verbringung entweder in einem 

Gebiet von mindestens 150 km Radius um den Betrieb, wo sie gehalten werden, oder in 

einem Mitgliedstaat, in dem mindestens während der letzten 60 Tage vor der Verbringung 

eine Überwachung in Übereinstimmung mit den in der DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil 

II Kapitel 1 Abschnitte 1 und 2 festgelegten Anforderungen durchgeführt wurde, gehalten 

und  

i. sie wurden entweder in Übereinstimmung mit der DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil 

II Kapitel 2 Abschnitt 1 Absatz 2 Buchstabe c gegen alle während der letzten zwei 

Jahre in einem Gebiet mit einem Radius von mindestens 150 km um den Ort, an dem 

die Tiere gehalten wurden, gemeldeten BTV-Serotypen 1-24 geimpft; oder 

ii. sie wurden in Übereinstimmung mit Absatz 2 Buchstabe d gegen alle während der letz-

ten zwei Jahre in einem Gebiet mit einem Radius von mindestens 150 km um den Ort, 

an dem die Tiere gehalten wurden, gemeldeten BTV-Serotypen 1-24 immunisiert. 

                                                 
6 Ein „Vektorgeschützter Betrieb“ nach den Kriterien der Delegierten Verordnung (EU) 2000/689, Ar-
tikel 44 
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(DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 3 Buchstabe b) 

Für Schlachttiere gelten die folgenden Bedingungen: 

4) Die Tiere sind zur sofortigen Schlachtung bestimmt, und im Ursprungsbetrieb wurde während 

der letzten 30 Tage vor der Verbringung kein Fall einer BTV-Infektion gemeldet und die Tiere 

werden direkt von dem Herkunftsmitgliedstaat oder der Herkunftszone zum Bestimmungs-

schlachthof transportiert und dort innerhalb von 24 Stunden nach ihrer Ankunft geschlachtet 

(DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 4) 

Nach Artikel 43 Absatz 2 der DelVO (EU) 2020/689 in Verbindung mit Artikel 81 Absatz 3 Buchstabe 

h dieser Verordnung kann die zuständige Behörde unter bestimmten Voraussetzungen weitere Optio-

nen für Verbringungen empfänglicher Tiere in einen BTV-freien Mitgliedstaat/eine BTV-freie Zone 

genehmigen. Die zu verbringenden Tiere müssen dabei nach Artikel 43 Absatz 2 Buchstabe d der DelVO 

(EU) 2020/689 eine der Anforderungen erfüllen, die in Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummern 

5 bis 8 vorgesehen sind.  

Deutschland hat am 11. Dezember 20237 Verbringungen von empfänglichen Tieren genehmigt, die 

folgende Anforderungen erfüllen: 

6) Die Tiere stammen aus einem nicht BTV-freien Mitgliedstaat oder einer solchen Zone und 

a) wurden mindestens 14 Tage vor der Verbringung durch Insektizide oder Repellents vor Vek-

torangriffen geschützt; und 

b) wurden während dieses Zeitraums mit Negativbefund einem PCR-Test unterzogen, der an 

mindestens 14 Tage nach dem Schutz vor Vektorangriffen entnommenen Proben durchgeführt 

wurde. 

(DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 6) 

1.4 Risikoeinschätzung der Verschleppung des Virus der Blauzungenkrankheit 
durch Verbringung von Wiederkäuern aus Gebieten ohne Status8 bezüglich 
BTV 3 

Von den unter Punkt 1.3 aufgeführten Optionen zur Verbringung empfänglicher Tiere in BTV-freie 

Mitgliedstaaten oder BTV-freie Zonen sind einige nach aktuellem Sachstand nicht nutzbar:  

Weil die betroffenen Länder weder von einem genehmigten BTV-Tilgungsprogramm abgedeckt sind 

noch ein saisonal von der Blauzungenkrankheit freies Gebiet gemäß Artikel 40 Absatz 3 der DelVO 

(EU) 2020/689 ausgewiesen haben, fallen die diesbezüglichen Verbringungsoptionen weg (hier zusam-

mengefasst unter Nummer 2)). Ferner wurde in diesen Ländern keinem Betrieb der Status „vektorge-

schützter Betrieb“ gemäß Artikel 44 der DelVO (EU) 2020/689 zuerkannt, so dass auch diesbezügliche 

                                                 
7 https://food.ec.europa.eu/document/download/088eaed1-5e82-4117-bfc4-b63355ede90e_en?file-
name=ad_control-measures_bt_movement_deu.pdf   
8 „Ohne Status“ ist in dieser Risikobewertung definiert als Gebiete, die weder von einem genehmigten 
Tilgungsprogramm abgedeckt sind, noch den Status „frei von einer Infektion mit BTV“ haben. 

https://food.ec.europa.eu/document/download/088eaed1-5e82-4117-bfc4-b63355ede90e_en?filename=ad_control-measures_bt_movement_deu.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/088eaed1-5e82-4117-bfc4-b63355ede90e_en?filename=ad_control-measures_bt_movement_deu.pdf
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Optionen wegfallen (hier zusammengefasst unter Nummern 2b) und 3a). Da es derzeit keine zugelas-

senen Impfstoffe gegen BTV-3 gibt, fallen auch die Optionen unter 2c) und 3b) weg.  

Es bleiben die Verbringungsoptionen nach Nummern 2d), 4 und 6. Die BTV-3 Verschleppungsrisiken für 

diese Verbringungsoptionen wurden im Folgenden bewertet: 

Die Verbringung BTV-3-serologisch positiver Tiere (Nummer 2d) wurde als sicher eingeschätzt und das 

Verschleppungsrisiko durch eine Verbringung dieser Tiere als vernachlässigbar bewertet. 

Das Risiko der Verschleppung von BTV-3 durch die Verbringung virologisch negativ getesteter Tiere 

(Nummer 6) in Verbindung mit dem Schutz durch Repellentien wurde unter der Annahme, dass sich 

das Virus im Frühjahr 2024, ähnlich wie 2007, wieder etabliert und sich in den nicht BTV-freien Ge-

bieten weiter ausbreitet, abhängig von der Gnitzenaktivität wie folgt eingeschätzt: 

- Grundsätzlich gibt es derzeit keine zugelassenen Repellentien, die einen vollständigen Schutz vor 

Gnitzenstichen über einen Zeitraum von 14 Tagen gewährleisten können. 

- in der vektorarmen Zeit (Dezember bis einschließlich März) und in den Monaten April und Novem-

ber sind kaum Vektoren aktiv, die das Virus aufnehmen und weiterverbreiten können und die 

Temperaturbedingungen lassen in der Regel keine oder eine reduzierte Replikation von BTV er-

warten. Deshalb ist die Wahrscheinlichkeit, dass Tiere, die negativ getestet wurden in dieser Zeit 

vor der Verbringung infiziert werden, gering und daher wird das Verschleppungsrisiko als ver-

nachlässigbar eingestuft. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass sich der vektoraktive Zeitraum bei 

steigenden Temperaturen ausdehnen kann und damit der Zeitraum der vektorarmen Zeit geringer 

wird. 

- in der vektoraktiven Zeit (Mai-Oktober) sind Vektoren aktiv, die das Virus aufnehmen und weiter-

verbreiten können. Aufgrund der Tatsache, dass die Repellentien keinen vollständigen Schutz ge-

währleisten können und dass die Inkubationszeit zwischen 2 und 15 Tagen liegen kann (Verwoerd 

and Erasmus, 2004), gibt es ein Restrisiko, dass trotz negativer Untersuchung und Anwendung von 

Repellentien infizierte Tiere transportiert werden.  

- Aufgrund des kurzen Zeitraums zwischen Testung und Verbringung wurde das Verschleppungsrisiko 

trotz der grundsätzlichen Möglichkeit von Infektionen trotz Behandlung mit Repellentien als ge-

ring eingeschätzt. Das Risiko steigt an, je länger der Zeitraum zwischen Testung und Verbringung 

ist. 

Sollen empfängliche Tiere aus BTV-freien Zonen in nicht BTV-freie Gebiete verbracht werden, dort 

weniger als 14 Tage gehalten werden und anschließend wieder in BTV-freie Zonen verbracht werden 

(Auftrieb), so ist das mit den aktuellen Verbringungsregelungen nicht möglich. Das Risiko, mit BTV-3 

infizierte Tiere in BTV-freie Zonen zu verbringen, wird wie folgt abgeschätzt: 

- Ohne Repellentien und ohne Testung: Tiere, die ohne Behandlung durch Repellentien in BTV-freie 

Zonen verbracht werden, haben in der vektoraktiven Zeit (Mai-Oktober) ein hohes Risiko, sich zu 

infizieren, deshalb wird das Risiko in dieser Zeit als hoch eingeschätzt, wenn diese Tiere, ohne 

weitere Anforderungen zu erfüllen, das Gebiet wieder verlassen. In der vektorarmen Zeit (De-

zember bis einschließlich März) und in den Monaten April und November sind kaum Vektoren aktiv, 
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die das Virus aufnehmen und weiterverbreiten können und die Temperaturbedingungen lassen in 

der Regel keine oder eine reduzierte Replikation von BTV erwarten. Deshalb ist die Wahrschein-

lichkeit, dass sich Tiere beim Auftrieb infizieren als vernachlässigbar bis gering eingeschätzt. 

Das gilt auch für Tiere, die sich nicht die kompletten 14 Tage in einem nicht BTV-freien Gebiet 

aufhalten. 

- Mit Repellentien und Testung: Tiere, die vor der Verbringung in nicht BTV-freie Gebiete mit Re-

pellentien behandelt werden und vor der Verbringung getestet werden, haben das gleiche Risiko, 

wie Tiere, die aus diesem Gebiet stammen. Deshalb gilt hier das gleiche Risiko, wie oben be-

schrieben (in der vektorarmen Zeit vernachlässigbar, in der vektoraktiven Zeit als gering). Für 

Tiere, die sich weniger als 14 Tage in nicht BTV-freien Gebieten aufhalten, ist das Risiko eher 

geringer. 

- Mit Repellentien, ohne Testung: Tiere, die zwar mit Repellentien behandelt wurden, aber vor der 

Verbringung nicht getestet werden, haben ein geringeres Risiko, als Tiere ohne Behandlung mit 

Repellentien. Das hängt aber stark von der Saison und der Aufenthaltsdauer der Tiere ab. Bei 

einem Aufenthalt von weniger als zwei Tagen wird das Risiko in der vektoraktiven Zeit als gering 

eingeschätzt, darüber hinaus als moderat bis hoch. In der in der vektorarmen Zeit wird das Risiko 

als vernachlässigbar eingeschätzt. 

In Bezug auf die Verbringung von Tieren, die aus einem nicht BTV-freien Gebiet stammen und nach 

DelVO (EU) 2020/689 Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 1 Nummer 6) in eine BTV-freie Zone in 

Deutschland verbracht werden, gilt in Bezug auf eine Verbringung in weniger als 60 Tagen: 

- In der vektoraktiven Zeit wird die Verbringung von Rindern aus einem nicht BTV-freien Gebiet in 

eine BTV-freie Zone als gering eingeschätzt (siehe oben). Damit kann nicht ausgeschlossen wer-

den, dass Tiere in der Inkubationszeit in die BTV-freie Zone verbracht werden oder sich nach der 

Probenahme für den Test infiziert haben. Aus diesem Grund ist die weitere Verbringung von Tie-

ren, die sich weniger als 60 Tage in einer BTV-freien Zone aufgehalten haben, in andere Mitglied-

staaten ebenfalls als gering anzusehen9. 

- Wenn die Tiere mind. 14 Tage nach der Verbringung in eine BTV-freie Zone erneut mittels PCR-

Untersuchung negativ getestet werden, ist das Risiko als vernachlässigbar anzusehen. 

Bei einer Verbringung zur Schlachtung (Nummer 4) darf im Ursprungsbetrieb während der letzten 30 

Tage vor der Verbringung kein Fall einer BTV-Infektion gemeldet worden sein und die Tiere müssen 

direkt von dem Herkunftsmitgliedstaat oder der Herkunftszone zum Bestimmungsschlachthof trans-

portiert und dort innerhalb von 24 Stunden nach ihrer Ankunft geschlachtet werden. Aufgrund der 

kurzen Transportdauern (in der Regel <1 Tag) und der kurzen Aufenthaltsdauer an den Schlachtbe-

trieben wurde das Risiko insgesamt als vernachlässigbar eingeschätzt. 

Das Verschleppungsrisiko von virämischen, intrauterin infizierten Kälbern, oder „trojanischen Kü-

hen“ (Kühe, die ein virämisches Kalb gebären) in BTV-freie Zonen, wurde aufgrund der Tatsache, 

dass diese Tiere nicht in jedem Fall von den Schutzmaßnahmen nach EU Verordnung erfasst werden 

                                                 
9 Das geltende Recht bleibt davon unberührt. 
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und dem eher seltenen Ereignis, dass virämische Kälber geboren werden, in Verbindung mit einem 

hohen Unsicherheitsgrad, als mäßig eingestuft.  
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Konsequenzabschätzung 

Im Jahr 2006 führte der Eintrag von BTV-8, der vermutlich nur einmal erfolgte, zu einer über mehrere 

Jahre anhaltenden Epidemie. Für die Verbreitung von BTV in Deutschland damals wie aktuell werden 

heimische Gnitzenarten des C. obsoletus- und C. pulicaris-Komplexes verantwortlich gemacht. Auf-

grund dieser Erfahrungen ist im aktuellen Ausbruchsgeschehen mit einer weiteren Ausbreitung von 

BTV-3 in Deutschland und einer erneuten Etablierung der Tierseuche zu rechnen. 

Das BTV-8-Geschehen ab dem Jahr 2006 ging mit erheblichen Schmerzen und Leiden bei den betroffe-

nen Tieren – insbesondere Schafen – einher. Die Anzahl der Tiere, die aufgrund einer BTV-Infektion 

verendeten oder aufgrund des schweren Krankheitsverlaufs getötet werden mussten und für welche 

die Tierseuchenkassen im Jahr 2007 Entschädigungen zahlten, belief sich auf 33.233 Schafe, 10.240 

Rinder und 102 Ziegen. 

Erfahrungen mit BTV-3 aus den Niederlanden Ende 2023 zeigten, dass in kurzer Zeit viele Tiere durch 

die Blauzungenkrankheit betroffen waren und viele Landwirte über klinisch erkrankte Rinder und 

Schafe berichteten. Erste Untersuchungen haben auch gezeigt, dass bei Schafen eine Übersterblich-

keit (Jahr 2023 im Vergleich zu den Jahren 2019-2022 im Zeitraum 4. September – 31. Oktober) von 

mehr als 35.000 Schafen beobachtet wurde (https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dos-

siers/Blauwtong)10. Auch erste Analysen bei Rindern zeigen, dass in den Monaten September bis No-

vember bis zu 20 % der Betriebe klinische Schäden gemeldet haben. Die durchschnittliche Milchpro-

duktion ist seit September unter die durchschnittliche Milchproduktion der Vorjahre gesunken. Die 

Sterblichkeit bei Rindern lag im bisherigen Ausbruchszeitraum mehr als 4000 Rinder höher, als in den 

drei Vorjahren (https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong)12. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass die Blauzungenkrankheit, verursacht durch BTV-3, in den 

Niederlanden im Vergleich zum BTV-8 Geschehen bei vergleichbarer Ausdehnung im Jahr 2006 deut-

lich höhere Krankheitsfolgen und verendete Tiere verursacht hat. Sie hat somit nach aktueller Ein-

schätzung erhebliche Schmerzen und Leiden bei den betroffenen Tieren sowie hohe wirtschaftliche 

Schäden verursacht.  

                                                 
10 Eerste impactanalyses BTV-3 uitbraak in Nederland: sterfte op schapen- en geitenbedrijven, 
https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong 
 
12 Eerste impactanalyses BTV-3 uitbraak in Nederland: melkproductiedaling en sterfte op rundve-
ebedrijven https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong 

https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong
https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong
https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong)
https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong
https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong
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Abbildung 3: Der Prozentsatz der Unternehmen, die der NVWA einen klinischen Hinweis auf BTV-3 gemeldet 
haben, dargestellt als Histogramm (A) und als durchschnittlicher Prozentsatz über die Postleitzahlgebiete (B) 
im Jahr 2023(Quelle https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong)  

Handlungsoptionen 

Insgesamt sind die Handlungsoptionen begrenzt. Die Erfahrungen der Jahre 2006-2010 haben ge-

zeigt, dass der beste Schutz vor klinischen Symptomen und um einen Handel zu ermöglichen, 

eine Impfung gegen BTV ist. Da es derzeit jedoch keine zugelassenen Impfstoffe zum Schutz von 

Tieren gegen das Blauzungenvirus, Serotyp 3 gibt, kann allenfalls versucht werden durch Einhaltung 

der rechtlichen Anforderungen bei Verbringungen empfänglicher Tiere eine Ausbreitung von BTV zu 

verhindern. Es gibt keine effektive Möglichkeit, die Ausbreitung von BTV-3 durch Windverdriftung und 

die Bewegung von Gnitzen zu verhindern. 

Um den Handel dennoch zu ermöglichen und Schwachstellen zu minimieren, sind folgende Optionen 

denkbar: 

Vektorfreie Zeit 

Nach Delegierter Verordnung (EU) 2020/689 gibt es die Möglichkeit, ein saisonal BTV-freies Gebiet 

auszuweisen. Notwendig dafür ist ein Vektormonitoring. In der Zeit von Dezember bis April sind nur 

wenige Vektoren aktiv, so dass die Wahrscheinlichkeit einer Übertragung gering ist. Sofern ein saisonal 

von der Blauzungenkrankheit freies Gebiet ausgewiesen wurde, können empfängliche Tiere in diesem 

Zeitraum leichter verbracht werden. 

Handel mit Tieren 

Die Delegierte Verordnung (EU) Nr. 2020/689 (Artikel 43 i. V. m. Anhang V Teil II Kapitel 2 Abschnitt 

1) eröffnet mehrere Möglichkeiten der Verbringung empfänglicher Tiere aus nicht BTV-freien Gebie-

ten. Aufgrund der Tatsache, dass noch kein Impfstoff gegen BTV-3 verfügbar ist, kein saisonal von der 

Blauzungenkrankheit freies Gebiet ausgewiesen wurde und es keine vektorgeschützten Betriebe gibt, 

ist die einzige Möglichkeit der Verbringung in BTV-freie Zonen die Behandlung mit Repellentien und 

https://www.gddiergezondheid.nl/nl/Actueel/Dossiers/Blauwtong
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Testung der Tiere mittels PCR-Untersuchung. Hier sollte die Zeit zwischen negativem Test und Trans-

port so gering wie möglich gehalten werden, um eine Infektion nach der Testung auszuschließen. 

Impfung 

Die Impfung mit inaktivierten Impfstoffen hat sich als die effektivste, sicherste und einzige Möglich-

keit herausgestellt, Tiere wirksam gegen eine Infektion mit BTV zu schützen. Auch der Handel mit 

geimpften Tieren ist möglich, ohne die Blauzungenkrankheit weiter zu verschleppen. Derzeit sind 

jedoch keine Impfstoffe gegen BTV-3 in Europa zugelassen. Nach Ausbruch der Blauzungenkrankheit 

in den Niederlanden wurden mehrere Impfstoffhersteller angefragt, bisher ist aber nicht abschätzbar, 

wann und in welcher Menge Impfstoffe verfügbar sein werden. Hier sollten alle Möglichkeiten geprüft 

werden, um Tierleid zu verhindern, wirtschaftliche Folgen zu minimieren und den Handel zu ermög-

lichen. 
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Zitierte Rechtsvorschriften 

Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. März 2016 zu Tierseu-

chen und zur Änderung und Aufhebung einiger Rechtsakte im Bereich der Tiergesundheit („Tier-

gesundheitsrecht“) 

Delegierte Verordnung (EU) 2020/689 der Kommission vom 17. Dezember 2019 zur Ergänzung der 

Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich Vorschriften be-

treffend Überwachung, Tilgungsprogramme und den Status „seuchenfrei“ für bestimmte gelistete und 

neu auftretende Seuchen 

Durchführungsverordnung (EU) 2023/1071 der Kommission vom 1. Juni 2023 zur Änderung bestimmter 

Anhänge der Durchführungsverordnung (EU) 2021/620 hinsichtlich der Genehmigung oder Aberken-

nung des Status „seuchenfrei“ für bestimmte Mitgliedstaaten oder Zonen oder Kompartimente dieser 

Mitgliedstaaten in Bezug auf bestimmte gelistete Seuchen und hinsichtlich der Genehmigung von Til-

gungsprogrammen für bestimmte gelistete Seuchen 
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Abkürzungen  

BTV Bluetongue Virus  

(Virus der Blauzungenkrankheit) 

EFSA European Food Safety Agency  

(Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit) 

FAO Food and Agriculture Organization  

(Landwirtschafts- und Ernährungsorganisation der Vereinten Nationen) 

GD Gezondheidsdienst voor Dieren  

(Tiergesundheitsdienst Niederlande) 

NRL Nationales Referenzlabor 

SCIENSANO Belgisch Instituut voor gezondheit  

(Belgisches Institut für Gesundheit) 

ScoPAFF Standing Committee on Plants, Animals, Food and Feed  

(Ständiger Ausschuss für Pflanzen, Tiere, Lebens- und Futtermittel der EU 

TSN Tierseuchennachrichtensystem 

WBVR Wageningen Bioveterinary Research 

WOAH World Organisation for Animal Health  

(Weltorganisation für Tiergesundheit) 

WUR Wageningen University & Research 

(Universität Wageningen & Stiftung Wageningen Research) 
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